
Die massenhafte Ausprägung der Teilnahme an Körperkultur und Sport 
wird somit immer mehr zu einem objektiven gesellschaftlichen Erforder
nis. Das in der politisch-ideologischen Arbeit deutlich zu machen, muß 
deshalb stärker Anliegen der Führungstätigkeit der Parteileitungen sein. 
Dazu gehört auch, ständig auf die Sicherung der dazu erforderlichen Be
dingungen Einfluß zu nehmen. Im besonderen Maße gilt dies für die Arbeit 
mit den Kadern. Aber auch die materiellen Voraussetzungen, deren Wert
erhaltung, Rekonstruktion und planmäßige Vervollkommnung bedürfen 
großer Aufmerksamkeit.

Genosse Erich Honecker, der zugleich Schirmherr der Leipziger Festtage 
des Sportes ist, sprach auf dem XI. Parteitag die feste Überzeugung aus, 
daß das VIII. Turn- und Sportfest und die XI. Kinder- und Jugendsparta
kiade der DDR zeigen werden, daß unsere sozialistische Sportorganisa
tion den steigenden Anforderungen gerecht wird. Diese anerkennende 
und zugleich verpflichtende Orientierung bestimmt im besonderen Maße 
das Handeln der Kommunisten im DTSB und aller anderen Mitglieder die
ser Organisation. Zu Recht gehen sie davon aus, daß dieses Ereignis die 
erste große Rechenschaftslegung vor der SED, der Bevölkerung und ei
nem großen internationalen Forum darüber ist, wie der Sport in Verwirkli
chung dßr Parteitagsbeschlüsse vorangekommen ist.
Zu dieser Rechenschaftslegung gehört ohne Zweifel das sicherlich wieder 
glanzvolle Programm der Festwoche in Leipzig, zu dessen Gelingen Hun
derttausende begeistert und einsatzbereit ihren Beitrag leisten. Genauso 
aber gehört dazu, zu zeigen, wie es gelungen ist, in allen Bereichen von 
Körperkultur und Sport ein höheres Niveau zu erreichen.
Die aus den Traditionen der Arbeiterbewegung hervorgegangenen Turn- 
und Sportfeste und die Spartakiaden haben nie um ihrer selbst willen 
stattgefunden, sondern dienten stets dem Ziel, politische Grundüberzeu-
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